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Liebe Leserin, lieber Leser!

or hundert Jahren entstand durch die Trennung 
von Wien unser Bundesland Niederösterreich 
in seiner heutigen Form. Wenn wir auf die Ver-
gangenheit zurückblicken, erkennen wir: Aus 
einem ärmlichen, vom Krieg geprägten Land 
ist ein vielfältiges, wohlhabendes und lebens-
wertes Bundesland geworden. Dieser Erfolg ist 
in erster Linie den arbeitenden Menschen zu-
zuschreiben. Denn sie sind es, die das Land am 
Laufen halten. Aus dieser Erkenntnis ergibt sich 
ein Auftrag für alle politischen Entscheidungs-
träger*innen: Sie müssen stets die Interessen 
der arbeitenden Menschen in den Vordergrund 
ihres politischen Handelns stellen.

Dieser Auftrag ist das Herzstück der Arbeiter-
kammer Niederösterreich. Sie hat wesentlich 
zu dieser Erfolgsgeschichte beigetragen. Als 

starke Interessenvertretung stehen die Arbei-
terkammer und die Gewerkschaften an der 
Seite der Arbeitnehmer*innen und vertreten 
tagtäglich ihre Anliegen. Dieser Einsatz war und 
ist die Grundlage dafür, dass wir bei unseren 
Mitgliedern und den Menschen im Land großes 
Vertrauen genießen. Das ist aber keine Selbst-
verständlichkeit. Darauf sind wir stolz und 
dieses Vertrauen bestätigt uns auf unserem Weg.

Auf den folgenden Seiten sehen Sie den oft  
mühsamen, aber letztlich erfolgreichen Weg, 
den wir mit den niederösterreichischen Arbeit-
nehmer*innen gegangen sind. Seit mehr als 100 
Jahren.

VORWORT

Markus Wieser
AK Niederösterreich Präsident  
ÖGB Niederösterreich Vorsitzender 

Mag. Bettina Heise, MSc
AK Niederösterreich Direktorin
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INHALT



V

8 9

Liebe Leser*innen!

or hundert Jahren, am 1. Jänner 1922, erfolgte 
die Trennung Niederösterreichs von Wien. 
Bereits zwei Jahre zuvor – am 26. Februar 1920 
– wurde das AK-Gesetz beschlossen und damit 
der Grundstein für die heutigen Arbeiter-
kammern gelegt. Damals war die Basis für den 
modernen Sozialstaat schon geschaffen: So 
gab es den ersten Kollektivvertrag bereits 1896, 
den Acht-Stunden-Tag ab 1918, das Betriebs-
rätegesetz ab 1919 und das Arbeitslosenversi-
cherungsgesetz ab 1920.

Bis heute prägende Ereignisse wie der Zweite 
Weltkrieg und das Jahrhunderthochwasser, 
aber andererseits auch unzählige Veränderun-
gen, die die Lebensumstände der Menschen 
Jahr für Jahr verbessert haben - in Niederöster-
reich ist seit seiner Gründung viel passiert.  

Deshalb wollen wir heuer gemeinsam mit 
Ihnen unsere Heimat feiern. Denn Sie – die 
niederösterreichischen Arbeitnehmer*innen 
– haben unser Bundesland zu dem gemacht, 
was es heute ist. Diese Broschüre soll Ihnen 

EINLEITUNG
zeigen, wie das Leben in den vergangenen 
hundert Jahren ausgesehen hat: Tauchen Sie 
ein in die Lebensumstände und die Arbeitswelt 
der Menschen in Niederösterreich seit 1922. 
Lesen Sie, was wir als AK gemeinsam mit den 
Gewerkschaften für Sie erreicht haben. Ent-
decken Sie, wie sich das Aufgabenspektrum der 
AK von Beratung und Direktförderungen hin 
zu Interessenvertretung, individuellen Dienst-
leistungen und Services erweitert hat. 
Auch die aktuellen Herausforderungen: die „3V 
für Österreichs Zukunft“ – und wie wir sie zu 
bewältigen gedenken, sollen in dieser Broschü-
re nicht zu kurz kommen. 

Erleben Sie mit unserer Servicekarte und dem 
Parkhotel Hirschwang außerdem unsere vielen 
Freizeitangebote für AK-Mitglieder. Und wenn 
Sie den Rat unserer Expertinnen und Experten 
suchen, stehen Ihnen die AK-Beratungshotlines 
zur Verfügung. 

EINES IST SICHER: WIR WERDEN IMMER FÜR 
DIE BESCHÄFTIGTEN IN NIEDERÖSTERREICH DA 
SEIN. VIEL SPASS BEIM BLÄTTERN!
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Gründung der 
Arbeiterkammern

Drei Wochen Mindesturlaub  
dank General-KV von ÖGB  

und Wirtschaftskammer. 

Erste Kollektivverträge  
mit weniger als  

40 Stunden

ERSTE AKNÖ-STEUERSPARWOCHEN 
HELFEN BEIM STEUERAUSGLEICH

AK NIEDERÖSTERREICH  
RICHTET EIGENES  
FRAUENREFERAT EIN.

Langjährige AK-Forderung  
„Wer Makler*in beauftragt, zahlt“  
wird endlich umgesetzt

„Kindergarten-Milliarde“  
zum Ausbau der Kinder- 
betreuung auf Druck von AK  
und ÖGB bereitgestellt

Verbotene freie Gewerkschaften 
bauen Untergrundorganisation auf

Beginn der Vertretung der Arbeit-
nehmer*innen vor dem Schieds-
gericht der Sozialversicherung

Nach Auslaufen des 
Arbeitslosengelds gibt’s 

Notstandshilfe 

ERSTES PREIS-LOHN-ABKOMMEN 
ZWISCHEN SOZIALPARTNERN UND  

REGIERUNG ZUR VERHINDERUNG 
EINER EXTREMEN GELDENTWERTUNG

DAS UND VIELES MEHR HABEN  
WIR IN 100 JAHREN FÜR 
SIE ERREICHT!

Meilensteine – Übersicht



STECKBRIEF

●  ��Typische Namen:  
Johann & Maria

●  ��Arbeitszeit pro Woche:  
48 Stunden 

●  �1923 gab es 33.481 
Arbeitslose in NÖ. Im Mai 
1931 waren es fast dreimal 
so viele.

●  ��1 kg Erdäpfel kostete 1927 
durchschnittlich 33 Gro-
schen. Ein Facharbeiter in 
der Metallindustrie musste 
dafür rund 20 Minuten 
arbeiten. 

●  ��1929 hatte eine Frau  
2 Kinder.

●  ��1923 lebten in NÖ rund  
4 Personen in einem  
Haushalt.

●  ��Bezahlter Urlaub:  
bis zu 2 Wochen

!DA SCHAU  
HER!

DIE JUNGEN ALS  
TREIBENDE KRAFT 

Was heute wie 
ein Horrorsze-
nario in einem 
Roman klingt, 
war in den 
1920ern für 
Arbeiter*innen 
gang und gäbe: 
Die „Bettge-
her“ schliefen 
gegen Entgelt 
stundenwei-
se in einem 
freien Bett 
einer fremden 
Mietwohnung. 
Mehr war 
finanziell oft 
nicht drinnen.

19
22

19
31

Abgesichert: Nach 
Auslaufen des Arbeits-
losengelds gibt’s Not-
standshilfe. 

Folgegeld: Kollektivver-
tragliche Löhne gelten auch 
bei Kündigung des KV bis 
zum Abschluss eines neuen 
Kollektivvertrags.

Meisterleistung: Beirat  
verhindert Gesetzesände-
rung, die 10.000 Jugendliche 
ohne Job ihre Unterstützung 
gekostet hätte.

Lehrreich: Dank Jugendbeirat 
Behaltefrist für „Ausgelernte”

Jugend vor: Gründung 
des „Jugendbeirats“

Signal: Erste frauen-
politische Abteilung unter 
Käthe Leichter. Wien und 
NÖ bildeten damals noch 

eine gemeinsame AK.  

Solidarisch: AK  
verteilt in Weltwirt

schaftskrise Brot.

19
23

19
24

19 
25

19 
29

19 
24

19 
30

19 
26
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Franz & Anna
●  Lebenserwartung (1930/33): 
Männer 54,5 Jahre,  
Frauen 58,5 Jahre 
●  Rund 38% arbeiteten 1934 
in Österreich in der Land- und 
Forstwirtschaft.
●  1935 gab es in NÖ noch 
52.802 Arbeitslose.
●  1934 kostete 1 kg Erdäpfel 
20 Groschen. Ein Mechaniker-
Gehilfe musste dafür  
10 Minuten arbeiten.
●  Eine Frau hatte 1940 bereits 
2,75 Kinder.
●  1934 lebten in NÖ durch-
schnittlich 3,7 Personen in 
einem Haushalt.

!NA SCHAU  
AN!

VERFOLGUNG UND  
WIDERSTAND

Saisonarbei-
ter*innen müs-
sen im Winter 
oft „stempeln 
gehen“. Der 
Ausdruck 
kommt von 
der einstigen 
Vorgehenswei-
se: Wer damals 
Arbeitslosen-
geld bezog, er-
hielt auf einer 
Stempelkarte 
regelmäßig 
einen Datums-
Stempel vom 
Arbeitsamt.

19
32

19
41

Dunkle Stunde: Demo-
kratische Einrichtungen 
werden ausgeschaltet, 
auch in der AK.

Volle Kontrolle: Staatlich 
errichtete „Einheits-
gewerkschaft“ statt freier 
Gewerkschaften

Widerstand: Kampf 
gegen das NS-Regime 
wird maßgeblich von 
Gewerkschafter*innen 
getragen.

Geheim: Verbotene freie 
Gewerkschaften bauen Unter-
grundorganisation auf.

Einspruch! Betriebe 
protestieren gegen Aus-
schaltung der gewählten 

Selbstverwaltung.

Ohne Vertrag: Regime er-
klärt Kollektivverträge  

der Freien Gewerk
schaften für ungültig.

NS-Terror:  
Arbeiterkammern 
werden aufgelöst.

19
33

19
34

19 
34

19 
38

19 
34

19 
38

19 
34

14 15
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Josef & Theresia
●  Lebenserwartung (1949/51): 
Männer 61,9 Jahre,
Frauen 67,0 Jahre 
●  1951 arbeiteten rund 38% in 
Industrie und Produktion, 28% 
in der Land- und Forstwirt-
schaft.
●  1947 betrug die Arbeits-
losenquote in Österreich nur 
2,7%.
●  Im Juli 1948 kostete 1 kg 
Erdäpfel 72 Groschen. Ein 
Hilfsarbeiter im Baugewerbe 
musste dafür ca. 15 Minuten 
arbeiten.
●  1950 hatte eine Frau im 
Schnitt 2,02 Kinder.
●  1951 lebten in NÖ durch-
schnittlich 3,2 Personen in 
einem Haushalt.

?SCHON 
GEWUSST?

DAS WIEDERENTSTEHEN VON 
AK UND GEWERKSCHAFTEN

Früher waren 
„Gewerken“ 
Handwerks- 
oder Zunft-
genossen. Die 
Herkunft des 
Wortes „Ge-
werkschaft“ 
selbst geht bis 
ins 16. Jahr-
hundert zu-
rück: Damals 
definierte es 
die „Gesamt-
heit der Ge-
werken eines 
Bergwerks“.

19
42

19
51

Akzeptiert: ÖGB wird 
durch die sowjetische 
Besatzungsmacht  
anerkannt.

Geregelt: Dank ÖGB  
kommen Sozialver
sicherungs- und Kollektiv-
vertragsgesetz.

Für die Menschen: 
Ausrichtung der AK auf 
Vollbeschäftigung und 
Verbraucherinteressen

Unabhängig: Nieder-
österreich erhält  
eine eigene AK.

Neubeginn: Gesetz über 
die Wiedererrichtung der 

Arbeiterkammern wird 
erlassen.

Mehrwert: Erstes 
Preis-Lohn-Abkommen 

zwischen Sozialpartnern 
und Regierung

Wählerisch: Erste  
freie AK-Wahlen  
nach dem Krieg

19
45 

19
45

19 
47

19 
49

19 
47

19 
49

19 
48
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Karl & Elisabeth
●  Lebenserwartung (1956): 
Männer 64,7 Jahre,  
Frauen 70,7 Jahre
●  1961 arbeiteten die meisten 
Österreicher*innen in Indus-
trie und Produktion (42%), 
dicht gefolgt von Dienstleis-
tungen (40%).
●  Arbeitszeit pro Woche:  
45 Stunden (ab 1959)
●  Im Mai 1960 gab es mit 
3.030 arbeitssuchenden 
Männern und 6.458 Frauen 
in NÖ die niedrigste Arbeits-
losigkeit seit 1950/51.
●  1956 kostete 1 kg Erdäpfel 
1,30 Schilling. Ein Facharbeiter 
am Bau musste dafür rund 10 
Minuten arbeiten.

!DA SCHAU  
HER!

KONSUM-BOOM

Seit Mitte der 
50er-Jahre 
schauen wir 
drauf, dass 
Konsumen-
tinnen und 
Konsumenten 
nicht „übers 
Ohr gehauen“ 
werden. Diese 
Redewen-
dung kommt 
ursprüng-
lich vom 
Fechten: Denn 
ein Schlag 
oberhalb der 
Ohren ist in 
der Fechtkunst 
besonders 
schmerzhaft.

19
52

19
61

Schiedsrichter: Beginn  
der Vertretung der  
Arbeitnehmer*innen vor 
dem Schiedsgericht der 
Sozialversicherung

Startschuss: Ab jetzt auch 
Konsumentenberatung

Kaufhilfe: Verein für  
Konsumenteninformation 
(VKI) wird gegründet.

Was kostet die Welt? Erste 
AK-Preiserhebungen für 
Grundnahrungsmittel

Kultur pur! Erste AK- 
Kulturoffensive mit 

Theater und Musik in den 
Bezirksstellen

Muttertag: Mutterschutz-
gesetz als Erfolg des ÖGB

Auszeit! Das Karenz-
geld wird auf Druck von 

AK und Gewerk- 
schaften eingeführt.

19
52

19
55

19 
57

19 
60

19 
55

19 
61

19 
59
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Gerhard & Gabriele
●  Lebenserwartung (1966): 
Männer 66,9 Jahre,  
Frauen 73,4 Jahre
●  1971 lösten die Dienst-
leistungen (rund 46% der 
Beschäftigten) Industrie und 
Produktion bereits als größten 
Arbeitsbereich ab.  
●  1967 kostete 1 kg Erdäpfel 
rund 2,55 Schilling. Ein Hilfs-
arbeiter am Bau musste dafür 
rund 13 Minuten arbeiten.
●  1963 hatte eine Frau durch-
schnittlich 2,82 Kinder.
●  1971 lebten in NÖ im 
Schnitt 2,8 Personen in einem 
Haushalt.
●  Bezahlter Urlaub: 3 Wochen 
(ab 1964)

?SCHON 
GEWUSST?

MEHR DRIN FÜR DIE  
BESCHÄFTIGTEN

Die erste  
E-Mail wurde 
im Jahr 1971 
vom Ame-
rikaner Ray 
Tomlinson 
verschickt. 50 
Jahre später 
ist sie aus dem 
Arbeitsalltag 
nicht mehr 
wegzudenken: 
Satte 8,74 Mil-
liarden Mails 
werden in Ös-
terreich täglich 
gesendet.

19
62

19
71

Neu gegründet! Beirat für 
Wirtschafts- und Sozialfra-
gen liefert Inputs für politi-
sche Problemlösungen.

Jetzt neu! Mobile Beratung 
vor Ort mit dem neuen 
Konsumentenbus

Kauf-Profi: Start der  
Beratung für erfolg-
reichen Gebraucht
wagenkauf

Wissbegierig: Das 
Berufsförderungsinstitut 
(bfi) wird gegründet. 

Auszeit: Drei Wochen 
Mindesturlaub dank 

Generalkollektivvertrag

Babyboom: Einheitliche 
und höhere Familienbei-

hilfe dank ÖGB

Hipp, hipp! Schritt-
weise Einführung der 

40-Stunden-Woche im 
Generalkollektivvertrag 

festgehalten 

19
63 

19
64

19 
68

19 
70

19 
66

19 
73

19 
70

20 21
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Martin & Sabine
●  Lebenserwartung (1976): 
Männer 67,8 Jahre,
Frauen 75,1 Jahre
●  1981 arbeiteten gut 50%  
der Österreicher*innen im 
Dienstleistungsbereich.
●  Arbeitszeit pro Woche:  
40 Stunden (ab 1975)
●  Im Juni 1980 war in
NÖ nur ca. 1% der 
Menschen arbeitslos.
●  1977 kostete 1 kg Erdäpfel 
etwa 6,50 Schilling. Ein Fach-
arbeiter am Bau musste dafür 
rund 9 Minuten arbeiten.
●  Bezahlter Urlaub: 4 Wochen 
(ab 1976)

!NA SCHAU  
AN!

MEHR RECHTE FÜR ALLE

Ein Pfuscher 
arbeitet hierzu-
lande schwarz 
oder mangel-
haft. Vermut-
lich leitet 
sich „pfusch“ 
vom laut-
malerischen 
Begriff „futsch“ 
ab – einem 
zischenden 
Geräusch, das 
beim schnellen 
Abbrennen 
von minder-
wertigem 
Schwarzpulver 
entstand.

19
72

19
81

Tapetenwechsel:  
„AKNÖ-Nachrichten“  
lösen „AKNÖ-Report“ ab. 

Neues Gesetz: Lohnfort-
zahlung bei Krankheit  
und Urlaub

Am Zug! AK startet 
Pendlerberatung,  
direkt in stark frequen-
tierten Zügen.

Frauenpower: AK Nieder-
österreich richtet eigenes 
Frauenreferat ein. 

Mitreden: Die Mitbe
stimmung im Betrieb 

wird eingeführt.

Mehr Geld: Gewerk
schafts-Verhandlungen 

über Urlaubszuschuss 
gesetzlich anerkannt

Fair! Gleichbehandlungs-
gesetz wird beschlossen, 
Grundsatz „Gleicher Lohn 

für gleiche Arbeit“ 

19
72

19
73

19 
76

19 
79

19 
74

19 
79

19 
78
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Michael & Daniela
●  Lebenserwartung (1986): 
Männer 70,7 Jahre,  
Frauen 77,5 Jahre
●  Arbeitszeit pro Woche: 40 
oder 38 Stunden (ab 1985)
●  1987 kostete 1 kg Erdäpfel 
rund 6,75 Schilling. Ein Hilfs-
arbeiter am Bau musste dafür 
rund 7 Minuten arbeiten.
●  1987 hatte eine Frau im 
Schnitt 1,43 Kinder, 1991 
schon 1,5 Kinder.
●  1991 lebten in NÖ im Schnitt 
2,3 Personen in einem  
Haushalt.
●  Bezahlter Urlaub: 5 Wochen 
(ab 1986)

!DA SCHAU  
HER!

MEHR ERHOLUNG  
BRAUCHT DAS LAND

Apropos 
Urlaub: Der 
Begriff geht auf 
das alt- und 
mittelhoch-
deutsche 
Wort „urloup“ 
zurück. Im 
Hochmittel-
alter bedeutete 
das so viel wie 
„Erlaubnis“. 
Ritter baten 
ihre Lehens-
herren um „ur-
loup“, wenn sie 
eine Erlaubnis 
fürs Weggehen 
bekommen 
wollten.

19
82

19
91

Pause bitte! Das Arbeits
ruhegesetz regelt die Ruhe-
zeiten von Beschäftigten.

An den Strand! Der Min-
desturlaub wird von vier 
auf fünf Wochen verlängert.

AK goes EU: Der Öster-
reichische Arbeiterkam-
mertag setzt sich für die 
Beschäftigten nun auch 
auf EU-Ebene ein.

Papazeit: Die Väter-
karenz kommt.

Feierabend! Erste Kollek-
tivverträge mit weniger 

als 40 Stunden

AK calling: Start der  
telefonischen Beratung der 

Mitglieder in Arbeits- und 
Sozialrechtsfragen

Na BRAK! Die AK  
Niederösterreich  

gründet die Betriebs
räteakademie (BRAK).

19
84

19
85

19 
88

19 
90

19 
86

19 
91

19 
90
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Daniel & Julia
●  Lebenserwartung (1996): 
Männer 73,3 Jahre,  
Frauen 79,9 Jahre
●  2001 arbeiteten mehr 
Menschen im Dienstleis-
tungsbereich als in Industrie/
Produktion und Forst- und 
Landwirtschaft zusammen.
●  1994 lag die Arbeitslosen-
quote österreichweit bei 6,5%.
●  1997 kostete 1 kg Erdäpfel 
rund 12 Schilling. Ein Fach-
arbeiter am Bau musste dafür 
rund 6 Minuten arbeiten. 
●  1997 hatte eine Frau im 
Schnitt 1,36 Kinder.
●  2001 lebten in NÖ durch-
schnittlich 2,1 Personen in 
einem Haushalt.

!NA SCHAU  
AN!

FAMILY FIRST

In Niederöster-
reich ist das 
Dialektwort 
„hackeln“ fürs 
Arbeiten schon 
in den alltäg-
lichen Sprach-
gebrauch 
übergegangen. 
Abgeleitet 
wurde es ur-
sprünglich von 
„mit dem Beil 
hacken“. Da-
her verbinden 
wir damit oft 
heute noch 
das Verrichten 
schwerer 
körperlicher 
Arbeit. 

19
92

20
01

Für die Mitglieder: kosten-
loser Rechtsschutz im 
Arbeits- und Sozialrecht

Kindgerecht: „Kinder-
garten-Milliarde“ auf 
Druck von AK und ÖGB 
bereitgestellt

Na sicher! Freiwillige 
Selbstversicherung für 
geringfügig Beschäftigte 
dank ÖGB

Frau kann: Anrechnung 
von zehn Monaten Ka-

renzzeit auf dienstzeitab
hängige Ansprüche

Im Netz: AK bekommt 
Website und ist per  

E-Mail erreichbar.

Zahlen, bitte! Start des 
Vereins „Pro Konsument“ 

und der AKNÖ-Preis
agentur „Preisfinder“

19
92

19
92

19 
96

19 
97

19 
98

Spielraum: Sozialpartner-
einigung zur Arbeitszeit-
flexibilisierung

19 
97

26 27
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Lukas & Lena
●  Lebenserwartung (2006): 
Männer 76,7 Jahre,  
Frauen 82,4 Jahre
●  2008 arbeiteten ca. 70% der 
Österreicher*innen im Dienst-
leistungsbereich, rund 30% in der 
Industrie und nur 2,5% in Land-  
& Forstwirtschaft.
●  2009 lag die Arbeitslosenquote 
österreichweit bei 7,2%.
●  2007 kostete 1 kg Erdäpfel 
rund 1,49 Euro. Eine Handels-
angestellte musste dafür fast  
12 Minuten arbeiten.
●  2008 hatte eine Frau durch-
schnittlich 1,42 Kinder.
●  2011 lebten in NÖ im Schnitt 
1,9 Personen in einem Haushalt.

!DA SCHAU  
HER!

DIE AK SCHAUT GENAU HIN

Wissen Sie, 
woher die Rede-
wendung „blau 
machen“ kommt? 
Die Färber 
haben’s erfunden! 
Wenn ein Stoff 
blau werden soll-
te, wurde er zum 
Einwirken in ein 
Farbbad gelegt. 
Die besondere 
blaue Farbe ent-
wickelte sich erst 
tags darauf beim 
Trocknen an der 
Luft. An diesem 
Tag konnten 
die Färber nicht 
arbeiten, sondern 
nur „blau ma-
chen“ - und zwar 
den Stoff.

20
02

20
11

Mehr ist mehr: Dienst-
leistungsoffensive AK 
plus startet, u. a. mit dem 
Bildungsbonus.

Land unter: AK hilft mit 
Zuschüssen und Beratun-
gen beim Jahrhundert-
Hochwasser. 

Soziale Ader: AK und 
Gewerkschaften er-
kämpfen Anti-Lohn- und 
Sozialdumping-Gesetz.

Euro: Arbeiterkammern 
sind „Preiswächterinnen 

der Nation“ bei der  
Euro-Einführung.

Sparfuchs: Erste  
AKNÖ-Steuerspar- 

wochen helfen beim  
Steuerausgleich.

Service! Beratung  
freier Dienstneh- 

mer*innen startet.

20
01

20
01

20
02

20 
03

20 
08

20 
02

20 
11

Mehr Zeit: AK- und ÖGB-
Forderung nach Elternteil-
zeit wird umgesetzt.

20 
04
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STECKBRIEF

●  Typische Namen:  
Tobias & Anna
●  Lebenserwartung (2016): 
Männer 78,8 Jahre,  
Frauen 83,6 Jahre
●  Arbeitszeit pro Woche:  
60 Stunden möglich (ab 2018)
●  Während die Arbeitslosen
quote 2019 in NÖ noch  
bei 7,5% lag, stieg sie 2020 
auf 9,4%.
●  2017 kostete 1 kg Erdäpfel 
0,55 Euro. Ein Berufseinstei-
ger in der Elektronikindustrie 
musste dafür rund 3 Minuten 
arbeiten.
●  2018 hatte eine Frau im 
Schnitt 1,48 Kinder.

?
ALLES, WAS RECHT IST!

Kaffee ist aus 
dem Arbeitsalltag 
der Österrei-
cher*innen nicht 
wegzudenken: 
Laut einer 
Umfrage des 
Österreichischen 
Kaffeeverbandes 
und marketagent 
war das „braune 
Gold“ im Jahr 
2021 für 44 
Prozent der Be-
fragten ein „Must-
have“ am Arbeits-
platz bzw. an der 
Bildungsstätte. 
Durchschnittlich 
werden dabei pro 
Tag bis zu drei 
Häferl getrunken. 

20
12

20
22

Lernphase: Bildungs- 
karenz wird dank ÖGB  
zum Dauerrecht.

Beschluss: Arbeiter*in-
nen und Angestellte 
werden ab 2021 rechtlich 
gleichgestellt

Makellos: AK-Forderung 
„Wer Makler*in be- 
auftragt, zahlt“ wird 
endlich umgesetzt.

Übersiedelt! AK zieht 
nach St. Pölten um. 

Verdient: 6. Urlaubs- 
woche für Bauar- 

beiter*innen nach 20 
Dienstjahren dank ÖGB

Durchatmen: General-
kollektivvertrag bringt 

bezahlte Maskenpause bei 
dauerhaftem Tragen.

20 
12

20 
16

20 
20

20 
21

20 
17

20 
22

Stark: Sozialpartner bewir-
ken u. a. Corona-Kurzarbeit 
und Rechtsanspruch auf 
Sonderbetreuung.

20 
20

30 31
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Veränderung der 
Arbeitswelt

Die Lösung:

1. V
• �Verbesserung und Vereinheitlichung der Arbeit-

nehmer*innenrechte, abschreckende Strafen 
bei Verstößen

 • �Die duale Lehrlingsausbildung ausbauen, in 
überbetriebliche Ausbildung investieren, früh-
zeitige Berufsinformation

 • �Die Arbeit auf mehr Schultern verteilen, Aus-
bau flächendeckender Kinderbetreuung, damit 
Beruf und Familie vereinbar sind

• �Gewerkschaften und AK sind die starke Stimme 
für die arbeitenden Menschen.

Das einzig Fixe an der Arbeitswelt ist: Sie verändert 
sich ständig. Automatisierung und Digitalisierung 
ändern unser Arbeitsleben. Für die arbeitenden 
Menschen bedeutet das: 

• �Arbeitsverdichtung, Entgrenzung von Beruf und 
Freizeit, steigende Belastung

• �Mehr atypische Arbeitsverhältnisse. Statt wie 
früher üblich 40 Stunden in ein und demselben 
Betrieb arbeitet man befristet, in Leiharbeit oder 
als freie*r Dienstnehmer*in. 

• �Die Wirtschaft klagt über Fachkräftemangel, 
bildet aber immer weniger Lehrlinge aus. Um 44 
Prozent weniger als vor 40 Jahren. 

• �Je länger man arbeitssuchend ist, desto geringer 
die Chancen auf einen Job. Die Langzeitarbeits-
losigkeit steigt. 

3V
UNSERE GEGENWART WIRFT GROSSE  

ZUKUNFTSFRAGEN AUF. WIR FASSEN DIESE  
UNTER DEN „3V“ – VERÄNDERUNG DER  

ARBEITSWELT, VERTEILUNGSGERECHTIGKEIT  
UND VERSORGUNGSSICHERHEIT – ZUSAMMEN  

UND HABEN AUCH GLEICH KONKRETE  
LÖSUNGSVORSCHLÄGE. 

FÜR ÖSTERREICHS ZUKUNFT
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•  �Kapitaleinkommen genauso besteuern wie 
Arbeitseinkommen

•  �Vermögenssteuer ab einer Million Euro Ver-
mögen

•  �Wertschöpfungsabgabe: Nicht nur die Lohn- 
und Gehaltssumme soll für die Solidarstaats-
finanzierung zählen, sondern die gesamte 
betriebliche Wertschöpfung.

•  �Finanztransaktionssteuer einführen, Online-
Monopole zerschlagen, Wertschöpfung dort 
besteuern, wo sie anfällt 

•  Steuersümpfe trockenlegen
 

Arbeit und Kapital sind in Österreich unfair besteu-
ert. Die arbeitenden Menschen tragen den Großteil 
der Abgabenlast. Wer Gewinn und Vermögen hat, 
zahlt aber wenig bis gar nichts.

• �Vier Fünftel aller Abgaben und Steuern kommen 
aus Lohnabgaben und Steuern auf Konsum.

• �Je weniger Beschäftigte, desto weniger Sozial-
abgaben sind zu zahlen. Solche Betriebe belasten 
Betriebe, die Menschen beschäftigen.

• �Multinationale Konzerne zahlen kaum Steuern. 
Quasi-Monopole führen zu hohen Preisen, weil 
es praktisch keine Konkurrenz gibt.

• �Der Solidarstaat muss gesichert werden.  
Er ist alternativlos.

Die Lösung:

34

3V
Verteilungsgerechtigkeit

2. V
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Die Lösung:

•  �Wichtige Güter, wie Medizinprodukte, sollen in 
Österreich produziert werden.

•  �Der öffentliche Verkehr muss rasch und um-
fangreich ausgebaut werden. Langfristig sollen 
die Öffis den Menschen so weit wie möglich 
gratis zur Verfügung stehen. 

•  �Die Energiezukunft ist erneuerbar. Nicht erst 
seit dem Ukrainekrieg wissen wir, wie sehr wir 
von Rohstoffen abhängig sind. Daher muss der 
Ausbau von Erneuerbaren forciert werden. 

•  �Ein Universalmietrecht mit nachvollziehbaren 
Abschlägen und Zuschlägen muss Mieten güns-
tiger machen. Eine geförderte Wohnbauoffen-
sive muss ausreichend leistbaren Wohnraum 
zur Verfügung stellen.

•  �Die Gemeinden bieten als erste und näheste 
Einheit Grundversorgung an. Sie brauchen 
ein Entlastungspaket, um das auch leisten zu 
können.

Die globalen Liefer- und Wertschöpfungsketten 
zeigen, wie sehr Österreich von ausländischen 
Produkten abhängig ist.

•  �Die Klimakrise bedroht unser Leben und das 
folgender Generationen.

•  �Gas und Öl sind Klimakiller und machen uns 
erpressbar.

•  �Wohnen ist für viele Menschen kaum mehr 
finanzierbar, sie müssen zwischen heizen und 
essen wählen.

•  Gemeinden sind unter finanziellem Druck.

36

3V
Versorgungssicherheit

3. V
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AK Kids bietet Spaß und Action für aufgeweckte Kin-
der bis 10 Jahre und ist eine wertvolle Unterstützung 
für Eltern. 

ANGEBOTE:
• �Digiweeks – Ferienbetreuung für Kids von  

7 bis 10 Jahren
• �Berufsorientierungsmesse „Berufe zum  

Angreifen“ für Volksschulkinder 
• �Kostenlose Schwimmkurse für Kids im  

Alter von 5 bis 7 Jahren 
• �Bädertouren in jedem Viertel in Niederösterreich 

AK YOUNG ist die  coole Jugendmarke der  
AK Niederösterreich seit 2014. 
AK YOUNG ist ein starker und verlässlicher Partner für 
junge Menschen im Alter von 13 bis 24 Jahren in der 
Ausbildung, bei der Berufswahl und im Arbeitsleben.

AK YOUNG: Eine Stimme für die Jugend
ANGEBOTE:
• �Berufsinfomessen „Zukunft I Arbeit I Leben“ in  

Bad Vöslau und St. Pölten 
• �Kostenlose Arbeitsrechts- und Konsumentenschutz-

beratung 
• Beratungshotline für Lehrlinge 
• Bewerbungstrainings & Workshops 
• �Infotainment zu den Themen Arbeit, Wohnen, Geld, 

Konsum & Bildung 
• �Musik-Events, Sportveranstaltungen,  

Sponsorings 

WIR KÜMMERN UNS UM  
DIE FACHKRÄFTE VON MORGEN!
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Direkt am Fuße der Rax finden Sie seit 1995 unser 
Parkhotel Hirschwang. Nach Umbauarbeiten in den 
Jahren 2002 und 2016 können Sie dort heute ent-
weder Seminare besuchen oder ganz einfach die 
Idylle des Erholungsgebietes rund um Reichenau 
an der Rax genießen. Kulturliebhaber*innen kom-
men seit 2020 außerdem durch den Reichenauer 
Kultursommer jedes Jahr auf ihre Kosten. Für Wiss-
begierige gibt’s seit 2021 darüber hinaus mit „AK 
Vital“ Workshops und Seminare zu Themen wie 
Achtsamkeit, Auftreten, Sport und vielem mehr. 
Und ab diesem Herbst können Sie auch unsere 
neue Knappenrast für Feierlichkeiten buchen. Egal, 
ob als Seminarteilnehmer*in oder Urlauber*in: Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Neugierig geworden? 
Dann besuchen Sie die Website des Parkhotels 
Hirschwang unter www.parkhotelhirschwang.at

Um den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
entgegenzuwirken und die physischen und psy-
chischen Belastungen auszugleichen, haben wir 
für Sie letztes Jahr „AK Vital“ ins Leben gerufen. Im 
Angebot finden Sie heuer Kurse wie „Kunst wirkt 
Wunder“, „Yoga mit Sandra König“ und mehr ab 
einem Preis von 299 Euro für AK Niederösterreich-
Mitglieder – Übernachtung und Verpflegung in 
unserem 4****-Parkhotel Hirschwang inklusive.

Gerade Kunst und Kultur haben unter der Pande-
mie gelitten. Deshalb ist es uns ein besonderes 
Anliegen, leistbare Kultur in der Region anzubieten: 
So entstand der Reichenauer Kultursommer im 
Parkhotel Hirschwang. Egal, ob Humor, Musik  
oder Literatur: Da ist für jede*n was dabei! Freuen 
Sie sich heuer ab 5. August auf Auftritte von Stars 
der heimischen Kulturszene wie Gerald Fleischha-
cker, Birgit Denk und die Novaks, Weinzettl & Rudle 
und viele mehr. Tickets kosten nur 25 Euro oder im 
Paket mit einem 4-Gänge-Menü 59 Euro.

Details unter www.kultursommer.co.at

ERLEBEN SIE KULTUR, SPORT 
UND ENTSPANNUNG IN UNSEREM 
PARKHOTEL HIRSCHWANG!

AK VITAL – DIE LEBENSKRAFT 
DER AK NIEDERÖSTERREICH

REICHENAUER  
KULTURSOMMER 2022

Freizeit

40 41
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Informationen zu allen Kooperationspartnern  
finden Sie unter: 
noe.arbeiterkammer.at/servicekarte 

SERVICE-KARTE 
ANGEBOTE MIT  
IHRER SERVICE-KARTE 
Die Service-Karte der AK Niederösterreich 
bringt jede Menge Vorteile für alle Arbeit-
nehmer*innen – direkt und unkompliziert. 
Mit der Karte erhalten Sie als AK-Mitglied 
schnelle, kostenlose und professionelle  
Information und Vertretung im  
Arbeits- und Sozialrecht. 

Die Experten und Expertinnen der AK bera-
ten Sie auch im Konsumentenschutz und im 
Steuerrecht und helfen bei Fragen rund um 

die berufliche Aus- und Weiterbildung.
Die Service-Karte der AK Niederösterreich 
erhalten alle im Bundesland beschäftigten 
kammerumlagepflichtigen Personen per Post 
zugesandt.

Darüber hinaus bekommen Sie exklusive 
Ermäßigungen bei Veranstaltungen, in den Be-
reichen Kunst und Freizeit und bei den Kultur-
partnern in allen Regionen Niederösterreichs. 
So sparen Sie beispielsweise beim Museums-
besuch, Theater und Konzerte erleben Sie zum 
vergünstigten Preis und beim Familienausflug 
zahlen Sie weniger Eintritt. 



DIE EXPERTINNEN UND EXPERTEN  
DER AK NIEDERÖSTERREICH BERATEN  

SIE ZU EINER BREITEN PALETTE  
AN THEMEN – EGAL, OB PERSÖNLICH,  

TELEFONISCH ODER PER E-MAIL.

SIE HABEN FRAGEN? 
WIR HABEN 

DIE ANTWORTEN!

Arbeitsrecht
Mo–Fr: 8–16 Uhr
T 05 7171-22000

Sozialrecht
Mo–Fr: 8–16 Uhr
T 05 7171-22000

Steuerrecht
Mo–Fr: 8–13 Uhr
T 05 7171-28000

Konsument*innenberatung
Mo–Fr: 8–13 Uhr
T 05 7171-23000

Wohnrecht
Mo–Fr: 8–13 Uhr
T 05 7171-23333

Bildungsberatung
Mo–Do: 8–16 Uhr, Fr: 8–14 Uhr

05 7171-27000

Bildungsbeihilfen
Mo–Do: 8–16 Uhr, Fr: 8–14 Uhr

T 05 7171-29000

Lehrlingsberatung
Mo - Do: 8 - 16 Uhr, Fr: 8 - 14 Uhr

T 05 7171-24000

Arbeitnehmer*innenschutz
Mo–Do: 8–16 Uhr, Fr: 8–12 Uhr

T 05 7171-22918

44 45



WIR SIND FÜR SIE VOR ORT!

GÄNSERNDORF

HAINBURG

FLUGHAFEN SCHWECHAT

SCHWECHAT

SCS

MÖDLING
BADEN

WR. NEUSTADT

LILIENFELD

ST. PÖLTEN

KREMS

TULLN

ZWETTL

GMÜND

WAIDHOFEN/THAYA

HORN

HOLLABRUNN MISTELBACH

KORNEUBURG

WIEN

SCHEIBBS

MELK

AMSTETTEN

NEUNKIRCHEN
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Beratungsstellen� DW

Amstetten, Wiener Straße 55, 3300 Amstetten  …………….....  �25150
Baden, Wassergasse 31, 2500 Baden  …………….........................  �25250
Flughafen-Wien, Office Park 3 - Objekt 682,
2. OG - Top 290, 1300 Wien  ..............................................................� 27950
Gänserndorf, Wiener Straße 7a, 2230 Gänserndorf  ...............� 25350
Gmünd, Weitraer Straße 19, 3950 Gmünd    …………….............  �25450
Hainburg, Oppitzgasse 1, 2410 Hainburg  ...................................� 25650
Hollabrunn, Brunnthalgasse 30, 2020 Hollabrunn  .................� 25750
Horn, Spitalgasse 25, 3580 Horn  ....................................................� 25850
Korneuburg, Gärtnergasse 1, 2100 Korneuburg  ......................� 25950
Krems, Wiener Straße 24, 3500 Krems  ........................................� 26050
Lilienfeld, Pyrkerstraße 3, 3180 Lilienfeld  ...................................� 26150
Melk, Hummelstraße 1, 3390 Melk  ...............................................� 26250
Mistelbach, Josef-Dunkl-Straße 2, 2130 Mistelbach  .............� 26350
Mödling, Franz-Skribany-Gasse 6, 2340 Mödling  ...................� 26450
Neunkirchen, Würflacher Straße 1, 2620 Neunkirchen  ........� 26750
Scheibbs, Burgerhofstraße 5, 3270 Scheibbs  ...........................� 26850
Schwechat, Sendnergasse 7, 2320 Schwechat  ........................� 26950
SCS, Bürocenter B1/1A, 2334 Vösendorf   ...................................� 27050
St. Pölten, AK-Platz 1, 3100 St. Pölten  ........................................� 27150
Tulln, Rudolf-Buchinger-Straße 27–29, 3430 Tulln  ................� 27250
Waidhofen, Thayastraße 5, 3830 Waidhofen/Thaya  .............� 27350
Wien, Plößlgasse 2, 1040 Wien  ......................................................� 27650
Wr. Neustadt, Babenbergerring 9b, 2700 Wr. Neustadt  .......� 27450
Zwettl, Gerungser Straße 31, 3910 Zwettl  .................................� 27550

Kammer für Arbeiter und  
Angestellte für Niederösterreich
AK-Platz 1, 3100 St. Pölten

ÖSTERREICHISCHER  
GEWERKSCHAFTSBUND
Landesorganisation  
Niederösterreich
AK-Platz 1, 3100 St. Pölten
niederösterreich@oegb.at

SERVICENUMMER
05 7171-0
mailbox@aknoe.at
noe.arbeiterkammer.at

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. bis Do. 8–16 Uhr
Fr. 8–12 Uhr
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